
 

 

 

 

 

Am Freitag, dem 15.03.2024 besuchten wir den Ostergarten in Wadrill.  
 
Wir machten dort eine Zeitreise 
und zwar 2000 Jahre zurück in 
die Vergangenheit nach 
Jerusalem. Hier trafen sich 
ganz viele Menschen, denn 
alle wollten Jesus begrüßen. 
Ebenso war ein Markt mit 
vielen verschiedenen Dingen 
aufgebaut. Genau wie die 
Menschen früher, die nach Jerusalem 

kamen, mussten auch wir 
durch ein Tor treten. Hier nahmen wir 
Platz und hörten zu, wie die Menschen die 
Ankunft Jesu in der Stadt wahrnahmen. Sie 
bereiteten Jesus den Weg mit ihren Kleidern 
oder legten Palmzweige aus, damit er keine 
schmutzigen Füße bekam.  
 
Nun traten wir in den Raum, in dem Jesus mit 
seinen Freunden das Passah-Fest feierte. Ein 
König lud uns herzlich dazu ein.  
Jesus teilte das Brot und den Wein aus. Wir 
tranken und aßen zusammen. Dabei wurde 
uns erzählt, dass Jesus an diesem Tisch zu 
seinen Freunden sagte, dass einer seiner 
Freunde ihn verraten würde.     

 



Auf dem Weg in den Garten Gethsemane nahmen 
wir einen Stein aus einer Kiste mit. Diesen sollten 
wir mit unseren Händen befühlen und in der 
Hand behalten. 
 
Oben angekommen, setzten wir uns um das 
„Feuer“ und hörten aufmerksam der Geschichte 
zu, die uns hier erzählt wurde. Jesus musste in 
dieser schweren Stunde alleine sein, da seine 
Begleiter eingeschlafen waren. Er betete zu Gott, 
der ihm versprach, bei ihm zu bleiben.  
 
Danach ging Jesus den Soldaten entgegen. Bei 
Ihnen war Judas, ein Jünger von Jesus. Die 
Soldaten fragten ihn, wer denn nun dieser Jesus 
sei. Daraufhin gab Judas Jesus einen Kuss.  
Ein weiterer Jünger, Petrus, verleugnete Jesus, als 
dieser im Ort saß. Dies tat er drei Mal, bevor der 

Hahn krähte.  
 
Nun wurde Jesus zum Stadthalter Pontius Pilatus 
gebracht. Dieser musste nun entscheiden, ob Jesus 
gekreuzigt wird. Die Menschen standen draußen 
und schrien: „Kreuzigt ihn!“ Dem gab Pontius 
Pilatus nach. Er sagte: „Ihr wollt, dass Jesus 
gekreuzigt wird. Dann wird es so geschehen. Aber 
ich wasche meine Hände in Unschuld.“ 
 
Jesus wurde verurteilt und bekam eine 
Dornenkrone und ein weißes Gewand an. Auf 
seiner Schulter musste er das schwere Kreuz 
tragen, das durch den langen Weg auf den Berg 
Golgotha immer schwerer wurde. Dabei bekam 
er Unterstützung von Simon. Veronika reichte 
ihm ein Tuch, um den Schweiß abzuwischen.   
 

Oben angekommen, wurde Jesus an das Kreuz 
genagelt. In dieser Zeit sprach er mit Gott. Ein Soldat 

hörte ihm zu. Als die Tiere still wurde, ein Gewitter aufkam und die Erde bebte, 
starb Jesus. Da erkannte er als erstes, dass Jesus wirklich der Sohn Gottes war.  
 



Wir durften nun den Stein, die Last, an das 
Kreuz legen.  
 
Nach dem Tod von Jesus wurde sein Leichnam 
in eine Grabhöhle gebracht. Diese war durch 
einen großen Stein geschlossen. Als drei 
Frauen zu diesem Grab kamen, merkten sie, 
dass der Stein weggerollt war. Sie traten in 
das Grab und erschraken, als ein Engel zu 
ihnen sprach. Er erzählte ihnen, dass Jesus 
nicht mehr noch hier sei. Er ist 
auferstanden.  
 
 
Wir machten uns durch das Grab auf den Weg in den Garten. 
 
Hier waren wir sehr erstaunt, dass es im Pfarrheim Blumen und verschiedene 
Kräuter zum Beschnuppern gab. Um unsere Traurigkeit wegzuspülen, führten 
wir einen kleinen Tanz um das Blumenbeet herum auf. Dieser Tanz hieß „Hava 
Nagila“, was so viel bedeutet, wie „Lasst uns glücklich sein.“ 
Nach diesem Tanz waren wir alle wieder fröhlich und konnten lachen. Die 
Traurigkeit war weg.  
 
Nach dem gemeinsamen Gebet, dem Vater unser, verabschiedeten wir uns und 
machten uns auf den Heimweg.  
 

Ein schöner Nachmittag ging zu Ende auf den Spuren von Jesus 😊 
 
 


